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SEjeobor Sfifd, ßüedanifer in Strogen, fßräfibeni beg

faut. Jfjanbtoerfer* unb ©emerbebereing Appengeß.
Seon © e n o u b, direftor beS ®emerbe=2üufeumg in

ft-reiburg.
23. S3 o o § 3eldnenlehrer in Sdmpg.

Statutenreoifion. §r. Vingger erflärt auf An»

frage beg Sßräfibiumg, bah ber §anbmerfgmeifterperein ©t.
©aßen nunmehr mit Vüdfidt auf bie Porcin gefaxten 18e»

fd)Iüffe unb SBaßlen beit Antrag auf dotalrebifion
ber Statuten gunidgiehe.

die Anträge beg3entraloorftanbeg beireffenb
bie Vebifion ber §§ 6 unb 16 ber Statuten merbett ohne

digfuffion gutgeheifjen. demgemäh lauten biefe Artifel nun»
meßr mie folgt:

§ ö-

die Seftionen fja&eit bag Vedt gn folgenber Vertretung:
a) Sofalnereine mit

Big 25 üüitgliebern je 1 Stimme,
26—50 „ „ 2 Stimmen,

51—100 „ „ 3
101-150 „ „ 4

151-200 „ „ 5

über 200 „ „ 6

b) 3 s n t rati fie rte 23eruf§öerbänbe mit
Big 100 Vtitgliebern 2 Stimmen,

101—300 „ 4

301—500 6

über 500 „ 8 „
c) Seftioneu a n b e r e r Art haben 1 Stimme.

Sie Viitglieber beg 3entraloorftanbeg haben in ber de»
legiertenPerfammluitg bag Vedt gur Vittberatung nnb SIntrag=
ftellung, bag Stimmredt aber nur in ihrer allfälligen ©igen»
fd^aft als delegierte einer Seftion.

Ueber aße [bisher. le^teS Alinea beg § 6],

§ i6. ;

®g entridjten einen orbentlibljen Jahresbeitrag im Ver»

IjältniS ihrer ÜDlitgliebergahl:
a) S o f a I e Vereine mit

big 25 Vîitgliebern $r. 10.—
26—50 „ „ 20.—

51 — 100 „ „ 40.—
101—150 „ „ 60.—
151—200 „ „ 80.—

über 200 „ „ 100.—
b) gentralifierte VerufgPerbänbe mit

big 100 Vtitgliebern $r. 20.—
101—300 „ „ 60.—
301—500 „ „ 100.—
über 500 „ „ 150.—

c) Vorftänbe gentralifierter Verbänbe, meldte als Seftion
bem Verbänbe beitreten, ferner Vtufeen, ßehrar.ftalten unb

ähnliche Jnflitute, galjlen einen jäörlidten 23eitrag bon $r. 20,
©emerbefammern einen folgen bon jÇr. 50.

Sofale Vereine, melde and anbere als nur getoerblide
3tnecfe üerfolgen unb burd) ihre ßüitglieberlifte ben Vadmeig
erbringen, bajj mehr alg ein Viertel ihrer Viitglieber nicht
ein föanbmerf ober ©emerbe betreiben, fönnen für biefe Jahl
non Vfitgliebern burdj Vefdlufj beg 3entraIborftanbeg oon
ber Veitraggpflidjt befreit merben. Vei ber Veftimmnng ber

Vertretersahl (§ 6) fommt biefe 3af)t ebenfaEg in Abgug.
diefe Veiträge finb jemeilen gu Anfang beg Sahreg

begm. nad bem ©intritt gu entrichten. Seftionen, meldte

nach bem 1- Sali eintreten, gahlen für bag betreffenbe ta»
lenberjahr bie §älfte beg ihnen gufaEenben Sahregbeitrageg.

Sehrlinggprüfungen. Sefretär Srebg bermeift

auf bie gebrudt auggeteilte öorläufige 3uf<immenfteßung ber

©rgebniffe ber Sehrlinggprüfungen, monach ftd) ergibt, bah
in unfern Vrüfunggfreifen im grühiahr 1894 1076 deil»
nehmer fich angemelbet haben unb 930 geprüft tnorben finb,

gegenüber 1030 begm. 910 im Vorjahre. §iegu fommen
135 geprüfte Sehrlinge im Saniott Veuenburg unb 34 im
Santon (Senf, ©efamtgalß 1140 gegenüber 1099 im Vor»
jähre. die Verhältniffe ber berfdtiebenen Vangfittfen in ben

Vrobearbeiten, Verufgfenntniffen unb Schulfenntniffen finb
giemlich genau biefelben geblieben.

2üit ber 31 e d) n u n g g r e ü i f t o n pro 1894 mirb betraut
ber ^anbmerferoerein § e r i g a n.

"

gür llebernahme ber nach ft jährigen delegierten»
Verfammlung bemerben fid) bie Seftionen Viel, Sugern
unb ©larug. 3m gmeiten SBablgang mirb Viel mit 68
Stimmen gemälßt gegenüber ©iarng mit 41 unb Sugern
mit 14 Stimmen.

S r a it f e n unb llnfalloerficherung. der§anb»
merfgmeifterberein St. ©aEen gieht feinen frühern Slntrag
gnrüd gn gnnften beS folgenben : „der 3entralPorftanb mirb
beauftragt, bei ben Vunbeëbehârben bahin gn mitten, bah
im Vunbesgefepe betreffenb bie fiaatlide Sranfen» unb llnfafl»
betficherung bie Seiftungen ber Arbeitgeber nad Vlöglidfeit
berritigert merbett.

§err Vudjbruder Schiß bon Sugern begrünbet folgenben
©egenantrag: „der 3entraIoorfianb mirb beauftragt gn unter»
fuchen, ob eg nidtjt angegeigt fei, bafj in ber eibgen. Staufen»
unb LtnfaEoerfidjerung bie Seiftungen für bie Sranfenfaffe
aEein bon ben Arbeitern unb bie Seiftungen für bie llnfaE»
oerfichernng aßein non ben Arbeitgebern übernommen merben."

$err Dberfitieut. Siegerift fprid)t gegen biefen Antrag.
£>r. Verdhtolb fd)lägt bor, eg möchte ben Vunbesbeljorben ber

SBunfd funbgegeben merben, befj aße Stänbe in ber Sranfen»
nnb UnfaEnerficherung eingefchloffen merben. §r. Vog=@ut
Bon Arbon möchte bie gange grage bem 3entraîoorftanb gnr
nochmaligen Vrüfung übertragen.

die Anträge beg £>rn. Sdjiß unb ber borftehenb auf»

geführte Autrag ber Seftion St. ©aßen merben mit bem

Ijnfapantrag beg £>rn. Verdtolb bem 3entralborftanbe gu
meiterer fjMfung unb fachgemäßen Angführung gugemiefen.

(Sdinfe ber 1. Sipung nadmittagg 6% tißr.)
(3-ortfegung folgt.)

23crid)f über neue patente.
Aiitgeteilt buret) baê intern. Vatentbureau üon Jeimann u. do.
in Dppeln. (Augfünfte uitb SRat in Vatentfacben ermatten bte

Abonnenten biefeâ Vlatten grätig.)

©itte fölafdjine gur §erftcHung pergierter £>ofjfeiften
fomie gtprcfjtcr Souruiere ift §errn jffrang Aloig Vranfil
in 2Sien patentiert morben. der gu bergierenbe Stab mirb
gmifdjen ben SSalgen binburdjgeführt, beren obere mit ben

entiprechenben Vtägungen oerfehene Vinge trägt, mährenb
bie untere) mit Vlinbprofilen auggerüftete Vinge gur Rührung
beg Stabeg befipt. Veibe SBalgen finb burdj ein 3ahnrab=
getriebe oerbunben, meldjeg bei gleichbleibenber ©ef^minbig»
feit eine Umfteßung ber einen SSalge baburdj geftattet, bah
bie S^^äber burd) entgegengefegt gerounbene Schrauben
gleichmähig gehoben unb gefenft merben, mährenb ein 3®i"
fdjenrab in eine Vogenführung fich berfdjiebt.

©ine Vîafchinc gum ©infdjrauben poit fiopfffhrauhen
bilbet ben ©egenftanb beg Vatenteg für. 75,316. die Sdjrau»
ben merben nach Sopfgröjge in fenfrechte Vohren eingefüßt,
melde nach Vebatf gu ber Abnahmeborrichtung eingefteßt
merben. die Schrauben gelangen aug biefen Vohren eingeln

in eine §aItoorrichiung unb faßen aug biefer bei ber Vüd»

bemeyung einer fdjmenfbaren 3uführborrichtung in biefe tep»

tere, nm burd) bie fich borbetoegenbe 3"f"hrborrichtung unter
ben bref)» unb oerfdjiebbaren Sdjraubengieijer gebracht unb

an eine 3aitße abgegeben gu merben, melde fid heim §erab=

gehen bei Sdjraubengieherg unb bem gleidgeitigen Vüdgang
ber 3uführoorridtnng in b^m Vîahe beg ©infdraubeng ber

Sdraube öffnet. Sßährenb beg folgenben §ebeng beg Sdr<m*
bengieherg mirb bie nädfte aug bei tpalteborridtung auSgelöfte

242 INuMriS! schWkffsrMe OÂAdWeràer-ZsìtîiLg (Organ für die offiziellen Publikationen d-î Schweiz. Gewerbêveràî) Nr. l8

Theodor Fisch, Mechaniker in Trogen, Präsident des

kant. Handwerker- und Gewerbevereins Appenzell.
Leon Genoud, Direktor des Gewerbe-Museums in

Freiburg.
B. Boos, Zeichnenlehrer in Schwyz.

Statutenrevision. Hr. Ringger erklärt auf An-
frage des Präsidiums, daß der Handwerksmeisterverein St.
Gallen nunmehr mit Rücksicht auf die vorhin gefaßten Äe-
schlüsse und Wahlen den Antrag auf T o t a l r e v i s i o n
der Statuten zurückziehe.

Die Anträge desZentralvorstandes betreffend
die Revision der W 6 und 16 der Statuten werden ohne
Diskussion gutgeheißen. Demgemäß lauten diese Artikel nun-
mehr wie folgt:

6 6.

Die Sektionen haben das Recht zu folgender Vertretung:
a) Lokalvereine mit

bis 25 Mitgliedern je 1 Stimme,
26—56 „ „ 2 Stimmen,

51—100 „ 3
101-150 4

151-200 „ 5

über 200 „ 6

d) Zentralisierte Berufsverbände mit
bis 100 Mitgliedern 2 Stimmen,

101—300 „ 4

301—500 „6über 500 „ 8 „
a) Sektionen anderer Art haben 1 Stimme.

Die Mitglieder des Zeniralvorstandes haben in der De-
legiertenversammlung das Recht zur Mitberalung und Antrag-
stellung, das Stimmrecht aber nur in ihrer allfälligen Eigen-
schaff als Delegierte einer Sektion.

Ueber alle (bisher. letztes Alinea des § 6j,

§ 16. i ê
Es entrichten einen ordentlichen Jahresbeitrag im Ver-

hältnis ihrer Mitgliederzahl:
s.) Lokale Vereine mit

bis 25 Mitgliedern Fr. 10.—
26—50 „ „ 20.—

51 — 100 „ 40.—
101—150 „ „ 60.—
151-200 „ „ 80.—

über 200 „ „ l00.—
d) Zentralisierte Berufsverbände mit

bis 100 Mitgliedern Fr. 20.—
101—300 „ „ 60.-
301—500 „ „ 100.—
über 500 „ „ 150.—

o) Vorstände zentralisierter Verbände, welche als Sektion
dem Verbände beitreten, ferner Museen, Lehranstalten und

ähnliche Institute, zahlen einen jährlichen Beitrag von Fr. 20,
Gewerbekammern einen solchen von Fr. 50.

Lokale Vereine, welche auch andere als nur gewerbliche

Zwecke verfolgen und durch ihre Mitgliederliste den Nachweis
erbringen, daß mehr als ein Viertel ihrer Mitglieder nicht
ein Handwerk oder Gewerbe betreiben, können für diese Zahl
von Mitgliedern durch Beschluß des Zentralvorstandes von
der Beitragspflicht befreit werden. Bei der Bestimmung der

Vertreterzahl (§ 6) kommt diese Zahl ebenfalls in Abzug.
Diese Beiträge sind jeweilen zu Anfang des Jahres

bezw. nach dem Eintritt zu entrichten. Sektionen, welche

nach dem 1. Juli eintreten, zahlen für das betreffende Ka-
lenderjahr die Hälfte des ihnen zufallenden Jahresbeitrages.

Lehrlingsprüfungen. Sekretär Krebs verweist

auf die gedruckt ausgeteilte vorläufige Zusammenstellung der

Ergebnisse der Lehrlingsprüfungen, wonach sich ergibt, daß

in unsern Prüfungskreisen im Frühjahr 1894 1076 Teil-
nehmer sich angemeldet haben und 930 geprüft worden sind,

gegenüber 1030 bezw. 910 im Vorjahre. Hiezu kommen
135 geprüfte Lehrlinge im Kanton Neuenburg und 34 im
Kanton Genf. Gesamtzahl 1140 gegenüber 1099 im Vor-
jähre. Die Verhältnisse der verschiedenen Rangstufen in den

Probearbeiten, Berufskenntnissen und Schulkenntnissen sind

ziemlich genau dieselben geblieben.

Mit der R e ch n u n g s r e v i s i o n pro 1894 wird betraut
der Handwerkervercin Herisau.

Für Uebernahme der nächstjährigen Delegierten-
Versammlung bewerben sich die Sektionen Viel, Luzern
und Glarus. Im zweiten Wahlgang wird Biel mit 68
Stimmen gewählt gegenüber Glarus mit 41 und Luzern
mil 14 Stimmen.

Kranken- und Unfallversicherung. Der Hand-
werksmeisterverein St. Gallen zielst seinen frühern Antrag
zurück zu gunsten des folgenden: „Der Zentralvorstand wird
beauftragt, bei den Bundesbehörden dahin zu wirken, daß
im Bundesgesetze betreffend die staatliche Kranken- und Unfall-
Versicherung die Leistungen der Arbeitgeber nach Möglichkeit
verringert werden.

Herr Buchdrucker Schill von Luzern begründet folgenden
Gegenantrag: „Der Zentralvorstand wird beauftragt zu unter-
suchen, ob es nicht angezeigt sei, daß in der eidgen. Kranken-
und Unfallversicherung die Leistungen für die Krankenkasse
allein von den Arbeitern und die Leistungen für die Unfall-
Versicherung allein von den Arbeitgebern übernommen werden."

Herr Oberstlieut. Siegerist svricht gegen diesen Antrag.
Hr. Berchiold schlägt vor, es möchte den Bundesbehörden der

Wunsch kundgegeben werden, daß alle Stände in der Kranken-
und Unfallversicherung eingeschlossen werden. Hr. Vog-Gut
von Arbon möchte die ganze Frage dem Zentralvorstand zur
nochmaligen Prüfung übertragen.

Die Anträge des Hrn. Schill und der vorstehend auf-
geführte Antrag der Sektion St. Gallen werden mit dem

Zusatzantrag des Hrn. Berchtold dem Zentralvorstande zu
weiterer Prüfung und sachgemäßen Ausführung zugewiesen.

(Schluß der 1. Sitzung nachmittags 6^ Uhr.)
(Fortsetzung folgt.)

Bericht über neue Patente.
Mitgeteilt durch das Intern. Patentbnrean von Heimann u. Co.
in Oppeln. (Auskünfte und Rat in Patentsachen erhalten die

Abonnenten dieses Blattes gratis.)

Eine Maschine zur Herstellung verzierter Holzleisten
sowie gepreßter Fourniere ist Herrn Franz Alois Brausil
in Wien patentiert worden. Der zu verzierende Stab wird
zwischen den Walzen hindurchgeführt, deren obere mit den

entsprechenden Prägungen versehene Ringe trägt, während
die unters mit Blindprofilen ausgerüstete Ringe zur Führung
des Stabes besitzt. Beide Walzen sind durch ein Zahnrad-
getriebe verbunden, welches bei gleichbleibender Geschwindig-
keit eine Umstellung der einen Walze dadurch gestattet, daß
die Zahnräder durch entgegengesetzt gewundene Schrauben
gleichmäßig gehoben und gesenkt werden, während ein Zwi-
schenrad in eine Bogenführung sich verschiebt.

Eine Maschine zum Einschrauben von Kopfschrauben
bildet den Gegenstand des Patentes Nr. 75,316. Die Schrau-
ben werden nach Kopfgröße in senkrechte Röhren eingefüllt,
welche nach Bedarf zu der Abnahmevorrichtung eingestellt
werden. Die Schrauben gelangen aus diesen Röhren einzeln

in eine Haltvorrichtung und fallen aus dieser bei der Rück-

bewegung einer schwenkbaren Zuführvorrichtung in diese letz-

tere, um durch die sich vorbewegende Zuführvorrichtung unter
den dreh- und verschiebbaren Schraubenzieher gebracht und

an eine Zange abgegeben zu werden, welche sich beim Herab-
gehen des Schraubenziehers und dem gleichzeitigen Rückgang
der Zuführvorrichtung in d?m Maße des Einschraubens der

Schraube öffnet. Während des folgenden Hebens des Schrau-
benziehers wird die nächste aus der Haltevorrichtung ausgelöste
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©djraube burcfj bie 3ufübrborrihtung unter ben Schrauben»
gieljer gebracfit.

(Heftrotc$nifd)c £innbfd}au.
©Icïtrifhc 23ofjneit. gngenieur Sr. Sn 3ti h e=teller

in 3ürid) bat ben ^Regierungen ber Kantone 3u8 uab
© h topp fotuie bem ftf)tt)eigeriîci)en ©ifenbabnbepartemente
bie tecfjnifdjen Vorlagen für baS nahfolgenbe eleftrifc^e
©traßenbabnneß eingereiht: 1) 3u8=2tegeri=©attel; 2) 3ug»
Saar=©pinneret ait ber Sorje; 3) iRenägeri=©blibah=üRen»
jingen unb 4) 3ug»©bam. Ser SluSgangSpunft für bie

Sahnen nah Stegeri, Saar nnb ©bam ift ber Ot^fenbtaç
in 3"8- gift biefelben mürben faft burhtoegS bie befteb>en=

ben ÄantonSftraßen benübt. Sie ßinie nah ©blibah'-ÏRen»
fingen mürbe bon ber ßinie 3ug=Sbegeri in ÜReuägeri ab»

jmeigen unb auf einer bom Danton 3ug p erfteüenben neuen

Straffe, beren Soften auf ÇocbiftenS 200,000 gr. gebäht
ftnb, guerft längs ber Slttenminbenbalbe, bann über eine 150
2Reter lange nnb 35 ÜReter bobe Sorenjenbrütfe nah ®hön»
brunn unb ©blibah geführt, bon roo ans mteber bie be=

ftebenbe SantonSftrafee benübt mürbe. Ste Sahn ift p ein
3Reter ©purmeite projeïtiert. Sie Soften ftnb — bie neue

©traßenanlage 5Reuägeri=@bIibah nid^t inbegriffen — auf
2,200,000 gr. beranfhlagt. Ste iäbrliöje iRenbtte ift auf
110,700 gr. ober fünf Sßrosent be§ 2lnlagefapitalS bcrehnet.

3lrth'5Riflt'S3ttf)n. ©in beröorragenber gadjmann ift
gegenmärtig mit bem ©tubium ber ©infübrung beS eleftrifhen
SetriebeS befhäfttgt, monah bie ßofomottben gang in 2Beg»

fall fommen mürben.

©leftrifhc 33eleuhtung. Ser ®roße fftat bon ©hoff*
baufen befhloß, an bie ©emeinbe p gelangen mit bem

Segehren, ben Sluftrag für bie ©etoinnung bon tßrojeften
für ©infübrung ber eleftrifhen Seleudjtung unb ben btep
erforberlihen Srebit bon gr 5000 p erteilen. Sann foil
eine Sommtffion, beftehenb ans brei ©haffbaufer unb stoei

fremben gahleuten aus ben borliegenben Srojeften eine

einläfelihe Sorlage an bie Sehörbe ausarbeiten.

Sie eleftrifhen ©tarfftromleitungen bilben eine ernfte
SebenSgefahr für alle in ber Stabe ber ßeitnngSbräbte be=

fhäftigten ißerfonen. ©S ift baber p begrüben, baff baS

Subltfum bor ben brobenben ©efabren ernftlih gemarnt
mirb, mie DieS btefer Sage ber geuermebrfommanbant bon
©oßau unb bie 8lftiengefettfhaft für eleftrifhe gnftattationen
in iRagag getban haben. Ser erftere maht gang befonberS

auf bie bielen ©efabren aufmerffam, bie ber geuermebr bei

einem eoentueüen SranbauSbrnh broben. Sie ©oßaner
geuermebr mirb burh fahtnännifhe Sorträge ober gebrühte
gnftruftionen noh näher über bie nötigen SerbaltnngS»
maßregeln anfgeflärt merben.

©leftrifhcr Srant. gn greiburg bat fth ein Somitee

für bie ©rrihtnng eines eleftrifhen SramS oom Sabnbof

pr §ängebrücfe gebilbet. SaS tehnifhe ©ubforaitee berehnet
bie Soften auf 90,000 gr. Ser SreiS ber gabrt mürbe

auf 10 ©tS. feftgefeßt. Sie motorifhe Sraft mirb ben SBerfen

Don Eaux et Forêts entnommen.

SerfdjtebetieS.
(ScOwcijcrifdjc Snnbeëauêftellung in ©eitf. fRahbem

Slrhtteft gubet ben Sluftrag abgelehnt, baS §anptgebänbe
auf ber ©bene Don SlainpalaiS p erftelten, mürben bie

Sirbetten Dom ©entralfomitee am 19. gult an bie Slrhiteften
©mil iReberbin (®enf) unb Sani Soubier (Steuenbnrg) Der»

geben.

Cantonale ©ewerbcouSftettung itt giirih. ©ine inter»
effante Abteilung ber fantonalen ©emerbeausftellnng bilbet
bie ©emerbebbgteinifhe Sammlung beS eibg.
5ß o I b t e h n i f u m S, bie mit einer Slnpbl gleichartiger

©egenftänbe Don SribatauSftettern in ber genannten §atte
auSgefieHt ift. lieber biefe Sammlung, melcbe bon ber

fhmeiprifhen ßanbeSauSftellung bon 1883 herrührt, feitber
aber bielfadfe Sereihernng erfahren bat, ift foeben bet Sen»
31 g e r u. © o. in ©inftebeln ein mit 15 0 81 b b i l »

bnngen unb crläuternbem Sept auSgeftatteter illnftrierter
S at a log erfhienen, melher allen benfenigen, bie in ben

gall fommen, ©huëborrihtungen unb anbere Sorfebrungen
jum Sfoble ber 2Irbeiter ju erfteHen, als ermiinfhter SRat»

geber bienen fann. gm ltebrigen mähen mir bie gntereffen»
ten, melhe bie genannte SluSftettung befuhen, befonberS auf
biefe Abteilung aufmerffam, melhe fo siemlih atte bis jefet

befannten unb beroäbrten Sorrthtungen 311m ©hub ber
81 r b e i t e r f h a f t bor ben fie bebrobenben ©efabren enthält.

Sie ©hweijevifhc SofomotiP» unb SRafhinenfabrif
ïôititertbur bat bie 3ürdjer ©emerbeausftellnng mit 2Rotoren

reihlih befhiht, eS finb 8 Setrol» unb 2 ©aSmotoren,
liegenber unb ftebenber Sonftruftion in ©tärfen bon 1 bis
15 fßferbefräften ; fie erfteHte fhou folhe bis auf 25. ©eit
1890, mo biefer gabrifationSsmeig auh hier ©infübrung
fanb, mürben ca. 320 3Rotoren berfauft, bauptfählih in ber

©htoeig, aber auh nah auSmärtS bis Slfien unb ©gppten.
fRah bemfelben ©bftem bauen gabrifen in SariS nnb SeterS»

bürg, leptere erhielt für einen auSgeftettten Setrolmotor in
©bicago ben böhften SßreiS. 2öaS ber „SageSangeiger",
bem mir biefe ÜRotig borläufig entnehmen, an ben auSgeftellten
gabrifaten befonberS lobenSmert ermähnt, ift bie fräftige
unb bod) fhone Sauart, foroie ber bequeme 3ugang 3ur
Steuerung; ba fönnten manhe üRafhinenbauer noh Diel

lernen. Ser große, löpferbige Setroimotor (er fann letber

niht int Setrieb gegeigt merben) ift ein mirfliheS Srahttoerf.
©in benahbarter SeleuhtungSmagen siebt fortroäbrenb IReu»

gierige an: Sluf einem fräftigen ©efteH ift ein Spferbiger
Éiotor montiert, melher einen Spnamo antreibt; bie ent»

micfelte ©leftrishät fann 3m Selenhtung Don Sauarbeiten,
3U glluminatiouS» ober militärifhen 3®ehen k. berroenbet
merben ; ^err SunbeSpräfibent @. grep fanb an biefem eigen»

tümlihen Dbjeft großen ©efaüen. Slußer einem meitern

größern Spnamo fanbte baS Söintertburer ©tabltffement noh
Derfhiebene Sogenlampen, bie bie tlmgegenb ber SluSfteiïungg»
lofalitäten fhou febr oft tagbell beleuchtet; gerabe biefer
Slrtifet bilbet auh eine roeitere ©pegialität unb bat ben 2Beg
bereits in atte Sßelt gefunben trop ber ftarfen Sonfurrens
bon beutfhen girmen. Söir fügen noh bei, baß bie fhmei»
Serifhe ßofomotibfabrif, im gabre 1871 gegrünbet, in ber

fursen 3eit ihres SeftebenS fth etneS moblbegrünbeten 8Belt»

rufS erfreut unb bereits über 900 Slrbeiter befhäfttgt; als
^aupterjeugniffe finb in erfter Sinie 3U nennen bie Sofotno»
tiben für fRormal» unb ©pejialbabnen, bte Sampfmafhtneu,
Sampffeffel, ßofomobilen unb §alblofomobilen, fobann bie
bereits genannten 3Rotoren, SpuamoS unb Sogenlampen
unb fügen mir noh bei, baß auh fhou mit beftem ©rfolg
bie ©rfteHung eleftrifher SeleuhtungSanlagen burhgefübrt
mürbe.

Sie lötafrfjincnfaüvil ©fher äßbß u. ©te. in gûrief)
bat in ber eibg. 8lbteilung ber 3ürcf)er fantonalen
©emerbeausftellnng einen bertifalen Sentil=®aSmotor
neueften unb bollfommenften ©pftemS, eine ©hieber»Sampf»
mafhine, einen bonpatalen Sentil»SetroImotor, einen bon=
sontalen Sentil=@aSmotor, eine Sätte=@r3eugungSmafhtne,
SBaffermotoren, ein DrahtbotteS 8lluminium=fRapbtaboct 2c.

auSgeftellt. gn ben 90 gabren, mäßrenb roeldjen baS ©e»

fhäft beftebt, gingen aus beffen gabrifen berbor: 600 Sampf»
fhiffe unb ©hiffSmafhinen, 1800 ftationäre Sampffeffel,
2400 ftationäre Sampfmafhinen, 2500 Surbinen nnb Sßaffer»
räber, 3500 Sßampen unb görbermafhinen, 200 fomplette
ißapiermafhinen 2c.

Sie pradjlbolle fafjr6are Sanbent=6ompDunb'Sofomo»
bile Pou Äiitg u. ©0. in SôoKiëbofen in ber fraftftation
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Schraube durch die Zuführvorrichtuug unter den Schrauben-
zieher gebracht.

Elektrotechnische Rundschau.
Elektrische Bahnen. Ingenieur Dr. Du Riche-Peller

in Zürich hat den Regierungen der Kantone Zug und

Schwyz, sowie dem schweizerischen Eisenbahndepartemente
die technischen Vorlagen für das nachfolgende elektrische

Straßenbahnnetz eingereicht: 1) Zug-Aegeri-Sattel; 2) Zug-
Baar-Spinnerei an der Lorze; 3) Neuägeri-Edlibach-Men-
zingen und 4) Zug-Cham. Der Ausgangspunkt für die

Bahnen nach Aegeri, Baar und Cham ist der Ochsenplatz
in Zug. Für dieselben würden fast durchwegs die bestehen-
den Kantonsstraßen benützt. Die Linie nach Edlibach-Men-
zingen würde von der Linie Zug-Aegeri in Neuägeri ab-

zweigen und auf einer vom Kanton Zug zu erstellenden neuen

Straße, deren Kosten auf höchstens 200,000 Fr. gedacht

sind, zuerst längs der Allenwindenhalde, dann über eine 150
Meter lange und 35 Meter hohe Lorenzenbrücke nach Schön-
brunn und Edlibach geführt, von wo aus wieder die be-

stehende Kantonsstraße benützt würde. Die Bahn ist zu ein

Meter Spurweite projektiert. Die Kosten sind — die neue

Straßenanlage Neuägeri-Edlibach nicht inbegriffen — auf
2,200,000 Fr. veranschlagt. Die jährliche Rendite ist auf
110,700 Fr. oder fünf Prozent des Anlagekapitals berechnet.

Arth-Rigl-Bahn. Ein hervorragender Fachmann ist
gegenwärtig mit dem Studium der Einführung des elektrischen

Betriebes beschäftigt, wonach die Lokomotiven ganz in Weg-
fall kommen würden.

Elektrische Beleuchtung. Der Große Rat von Schaff-
Hausen beschloß, an die Gemeinde zu gelangen mit dem

Begehren, den Auftrag für die Gewinnung von Projekten
für Einführung der elektrischen Beleuchtung und den hiezu
erforderlichen Kredit von Fr' 5000 zu erteilen. Dann soll
eine Kommission, bestehend aus drei Schaffyauser und zwei
fremden Fachleuten aus den vorliegenden Projekten eine

einläßliche Vorlage an die Behörde ausarbeiten.

Die elektrischen Starkstromleitungen bilden eine ernste

Lebensgefahr für alle in der Nähe der Leitungsdrähte be-

schäftigten Personen. Es ist daher zu begrüßen, daß das

Publikum vor den drohenden Gefahren ernstlich gewarnt
wird, wie dies dieser Tage der Feuerwehrkommandant von
Goßau und die Aktiengesellschaft für elektrische Installationen
in Ragaz gethan haben. Der erstere macht ganz besonders

auf die vielen Gefahren aufmerksam, die der Feuerwehr bei

einem eventuellen Brandausbruch drohen. Die Goßauer
Feuerwehr wird durch fachmännische Vorträge oder gedruckte

Instruktionen noch näher über die nötigen Verhaltungs-
maßregeln aufgeklärt werden.

Elektrischer Tram. In Freiburg hat sich ein Komitee

für die Errichtung eines elektrischen Trams vom Bahnhof
zur Hängebrücke gebildet. Das technische Subkomitee berechnet
die Kosten auf 90,000 Fr. Der Preis der Fahrt würde

auf 10 Cts. festgesetzt. Die motorische Kraft wird den Werken

von lilaux st lsorßts entnommen.

Verschiedenes.
Schweizerische Landesausstellung in Gens. Nachdem

Architekt Juvet den Auftrag abgelehnt, das Hauptgebäude
auf der Ebene von Plainpalais zu erstellen, wurden die

Arbeiten vom Centralkomitee am 19. Juli an die Architekten
Emil Reverdin (Genf) und Paul Bouvier (Neuenburg) ver-
geben.

Kantonale GeWerbeausstellung in Zürich. Eine inter-
essante Abteilung der kantonalen GeWerbeausstellung bildet
die Gewerbehygieinische Sammlung des eidg.
Polytechnikums, die mit einer Anzahl gleichartiger

Gegenstände von Privatausstellern in der genannten Halle
ausgestellt ist. Ueber diese Sammlung, welche von der

schweizerischen Landesausstellung von 1883 herrührt, seither
aber vielfache Bereicherung erfahren har, ist soeben bei Ben-
zig er u. Co. in Einsiedeln ein mit 150 Abbil-
düngen und erläuterndem Text ausgestatteter illustrierter
Katalog erschienen, welcher allen denjenigen, die in den

Fall kommen, Schutzvorrichtungen und andere Vorkehrungen
zum Wohle der Arbeiter zu erstellen, als erwünschter Rat-
geber dienen kann. Im Uebrigen machen wir die Interessen-
ten, welche die genannte Ausstellung besuchen, besonders auf
diese Abteilung aufmerksam, welche so ziemlich alle bis jetzt
bekannten und bewährten Vorrichtungen zum Schutz der
A r b eit er s ch a ft vor den sie bedrohenden Gefahren enthält.

Die Schweizerische Lokomotiv- und Maschinenfabrik
Winterthur hat die Zürcher GeWerbeausstellung mit Motoren
reichlich beschickt, es sind 8 Petrol- und 2 Gasmotoren,
liegender und stehender Konstruktion in Stärken von 1 bis
15 Pferdekräften; sie erstellte schon solche bis auf 25. Seit
1890, wo dieser Fabrikationszweig auch hier Einführung
fand, wurden ca. 320 Motoren verkauft, hauptsächlich in der

Schweiz, aber auch nach auswärts bis Asien und Egypten.
Nach demselben System bauen Fabriken in Paris und Peters-
bürg, letztere erhielt für einen ausgestellten Petrolmotor in
Chicago den höchsten Preis. Was der „Tagesanzeiger",
dem wir diese Noriz vorläufig entnehmen, an den ausgestellten
Fabrikaten besonders lobenswert erwähnt, ist die kräftige
und doch schöne Bauart, sowie der bcqueme Zugang zur
Steuerung; da könnten manche Maschinenbauer noch viel
lernen. Der große, 15pferdige Petrolmotor (er kann leider

nicht im Betrieb gezeigt werden) ist ein wirkliches Prachtwerk.
Ein benachbarter Beleuchtungswagen zieht fortwährend Neu-

gierige an: Auf einem kräftigen Gestell ist ein 5pferdiger
Motor montiert, welcher einen Dynamo antreibt; die ent-
wickelte Elektrizität kann zur Beleuchtung von Bauarbeiten,
zu Illuminations- oder militärischen Zwecken :c. verwendet

werden; Herr Bundespräsident E. Frey fand an diesem eigen-
tümlichen Objekt großen Gefallen. Außer einem weitern
größern Dynamo sandte das Winterthurer Etablissement noch

verschiedene Bogenlampen, die die Umgegend der Ausstellung?-
lokalitäten schon sehr oft taghell beleuchtet; gerade dieser

Artikel bildet auch eine weitere Spezialität und hat den Weg
bereits in alle Welt gefunden trotz der starken Konkurrenz
von deutschen Firmen. Wir fügen noch bei, daß die schwei-
zerische Lokomotivfabrik, im Jahre 1871 gegründet, in der

kurzen Zeit ihres Bestehens sich eines wohlbegründeten Welt-
rufs erfreut und bereits über 900 Arbeiter beschäftigt; als
Haupterzeuqnisse sind in erster Linie zu nennen die Lokomo-
tiven für Normal- und Spezialbahnen, die Dampfmaschinen,
Dampfkessel, Lokomobilen und Halblokomobilen, sodann die
bereits genannten Motoren, Dynamos und Bogenlampen
und fügen wir noch bei, daß auch schon mit bestem Erfolg
die Erstellung elektrischer Beleuchtungsanlagen durchgeführt
wurde.

Die Maschinenfabrik Escher Wytz u. Eie. in Zürich
hat in der eidg. Abteilung der Zürcher kantonalen
Gewerbeaus st ellung einen vertikalen Ventil-Gasmotor
neuesten und vollkommensten Systems, eine Schieber-Dampf-
Maschine, einen horizontalen Ventil-Petrolmotor, einen hori-
zontalen Ventil-Gasmotor, eine Kälte-Erzeugungsmaschine,
Wassermotoren, ein prachtvolles Aluminium-Naphtaboot zc.

ausgestellt. In den 90 Jahren, während welchen das Ge-
schüft besteht, gingen aus dessen Fabriken hervor: 600 Dampf-
schiffe und Schiffsmaschinen, 1800 stationäre Dampfkessel,
2400 stationäre Dampfmaschinen, 2500 Turbinen und Wasser-
räder, 3500 Pumpen und Fördermaschinen, 200 komplette
Papiermaschinen :c.

Die prachtvolle fahrbare Tandem-Compound-Lokomo.
bile von King u. Co. in Wollishofen in der Kraftstalion
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